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Globalstrahlung 
> = 1000 kWh/m2 

Expostition und Neigung 
 - südlich 

 bis max. 30° Bodenneigung/Steilheit 

Grösse der Fläche 
> = 1.5 ha 

Planrechtliche Situation 
der potentiellen Fläche 

= ok Im Geltungsbereich eines gültigen 
Bauplanes 

Nicht im Bebauungsplan Bauleitplanverfahren 

Anpassung des 
Flächennutzungsplan 

Flächen die
- bereits versiegelt sind, 
  waren 
- Konversionsflächen aus  
  wirtschaftlichem od.    
  militärischem Nutzen 
- Grünfläche die zuvor  
  min. 3 Jahre     
  als Ackerland genutzt wurde 

Abklärungen zu den einzelnen Standorten 

Technische Abklärungen Schutzgebiete 

- Zugänglichkeit für 
  Einspeisung u. Wartung 
- Verschattung z.B. durch 
  Freileitungen 

- Landschaftsschutzgebiete 
- Naturschutzgebiete 
- FFH – Gebiete 
- Wildkorridore 

Landschaftliche Abklärungen 

- Einsehbarkeit 
- Flächenzerschneidung 
- evtl. Vorbelastungen 

   

Ablaufmatrix zur Standortevaluation

Ausgangslage und Aufgabenstellung: Optische 

Umweltverschmutzung ist ein Argument gegen 

die erneuerbaren Energieformen in unserer Land-

schaft. Klimawandel und steigender Energiebe-

darf rufen dennoch nach ihrem Ausbau. Können 

aber Anlagen, die zur Gewinnung erneubarer 

Energien beitragen, tatsächlich befriedigend in 

die Landschaft eingegliedert werden? Für Photo-

voltaik-Freiflächenanlagen als eine Anlagenform 

zur Gewinnung erneubarer Energien soll anhand 

einer Beispielregion mit konkreten Fallbeispielen 

einzelner Standorte dieses Thema vertieft werden. 

Es soll aufgezeigt werden, wie bei der Standorte-

valuation vorzugehen ist und welche landschafts-

gestalterischen Regeln bei der Eingliederung von 

Photovoltaik-Freiflächenanlagen zu berücksichti-

gen sind.

Vorgehen: Über eine Standortevaluation wurden 

am Beispiel der Stadt Wehr potentielle Flächen für 

Photovoltaik-Freiflächenanlagen evaluiert. Um ei-

nen Beitrag zur landschaftsverträglichen Einglie-

derung der Anlagen leisten zu können, wurden 

an den als geeignet erachteten Standorten mög-

liche Anlagentypen durchgespielt. Ihre Auswir-

kungen auf die umgebende Landschaft wurden 
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Feststehende Solaranlage im Gelände

dargestellt. So sollen für den jeweiligen Standort 

Empfehlungen zu einer landschaftlichen Einglie-

derung von Photovoltaikanlagen gemacht werden 

können. Diese Ergebnisse wurden auf ihre Über-

tragbarkeit und ihre generelle Gültigkeit hin über-

prüft. Allgemeingültige Regeln zur Eingliederung 

von Photovoltaik-Freiflächenanlagen wurden ab-

geleitet.

Fazit: Generell kann man festhalten, dass die in 

der deutschen Gesetzgebung formulierte Prioritä-

tenfolge im Sinne der Schonung der Landschaft 

Sinn macht. Die erzielten Ergebnisse lassen sich 

zwar nur auf vergleichbare Landschaftstypen 

übertragen, doch wird durch die Arbeit verdeut-

licht, dass nach einer sorgfältigen Standortevalu-

ation eine Abstimmung des Anlagentyps auf die 

Landschaftstypologie eine unabdingbare Voraus-

setzung für eine landschaftsgestalterische Einglie-

derung ist.


